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Christos paschon  
Passionsspiel oder christliche Tragödie? 

Walter Puchner (Athen/Wien) 
 

 
Das byzantinische Passionspoem Christos paschon ist mit über 2.600 Versen der umfangreichste 

erhaltene dialogische cento. Thema ist die Passionsgeschichte vom Judasverrat bis zur 

Erscheinung Christi vor den Aposteln (Ungläubiger Thomas), dargestellt unter Rückgriff auf 

Passionsszenen aus der Bibel und apokryphen Quellen sowie Zitaten aus antiken Tragödien 

(Euripides, Aischylos), die ein Drittel des Umfangs ausmachen. Walter Puchner analysiert 

dieses Werk, das lange Zeit auf das 4./5. Jahrhundert datiert und meist Gregor von Nazianz 

zugeschrieben wurde, aus theaterwissenschaftlicher Perspektive, geht der Frage nach, worum es 

sich bei Christos paschon eigentlich handelt, und gewinnt daraus schlagkräftige Argumente für 

eine Datierung in 11./12. Jahrhundert. 
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